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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poftzeitungspreisliſte Kr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Annabur
v r n

Gratis Heilage: Neue Gartenlaube.

eitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.- Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No, 5. Sonnabend, den 9. Mai 1903.

Für die Monate

Mai und Juni
werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, unſerem Zeitungsboten und von
uns ſelbſt Beſtellungen auf die

Annahurger Zeitung
entgegengenommen.

De Inſerate finden durch unſere
Zeitung bei ihrer ſtetig wachſenden Auflage
wirkſamſte Verbreitung und werden billigſt
berechnet. Die Expedition.

Amtlicher Cheil.
Bekanntmachung.

Die 3 Kinder der verſtorbenen Frau
Grube im Alter von ca. 4—-11 Jahren
ſollen an anſtändige Familien zur Pflege
vergeben werden. Anmeldungen ſind bis

Sonntag Mittag beim Unterzeichneten an

ringen h

Annaburg, den 8. Mat 1908.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

OC. Nachdruck verb.) Nun iſt er da,
auf den wir längſt uns freuten, Der
Wonnemond, der vielbeſungene Mai, Ein
froh Willkommen drum ihm zugerufen,

Und einen Gruß, heut unſer erſtes ſei.
Ein ſröhlich Lied von tauſend Stimmen

hören Wir ihm zu Ehren ſingen weit und
breit, Wie iſt die Welt doch ſchön, da du
gekommen, Du wundervolle ſel'ge Maien
zeit! Die Welt, in deren Haſten, Drängen,
Treiben Oft Luſt und Freud erſtickt und
untergeht, Und die jetzt hört von Liebes
macht ein Rauſchen, Da unterm Zeichen
ſie des Lenzes ſteht. Und weil wir gern
zurück in alte Zeiten, So zauberreich, ver
ſenken unſern Sinn, Zieth's uns inmitten
ſel'ger Frühlingstage Zu alten Sitten
und Gebräuchen hin. Von Maienkräutern
und von Maienkuren, Von würz'gem
Tranke, dem kein andrer gleich, Hört
künden ihrs und eure Schritte lenket Flugs
hin zum lenzgeſchmückten Waldbereich.
Dort wächſt ein Kräutlein ja zu duft'ger
Bowle, Der Frühlingszecher hohe Wonn
und Luſt, Die macht das Herze fröhlich
euch und heiter, und frei und leicht auch
macht ſie eure Bruſt, Und pflegt auf alte
Sprüche ihr zu halten, Nehmt's in den
Kauf, wenn einmal kühl und naß Der
Mai, denn wißt, ein Segen iſt's den Saaten

Und füllt dem fleiß'gen Bauer Tenn' und

Faß. Ja mög' für unſre Fluren ſegen
ſpendend Des langen Jahres ſchönſter
Monat ſein, Was er verſpricht, das mög'
er treulich halten, Zieht, froh begrüßt, er in
das Land nun ein. Und was an uns,
ſo woll'n nach Dichters Worten Wir
fleißig handeln jetzt Tag ein und aus:
Zu wandern gilts, wer Luſt hat, mög' mit
Sorgen Und Grillen bleiben immerhin
zu Haus. Wir machen's anders, frohen
Herzens preiſen Den Wonnemond wir
Alle weit und breit: Wie iſt die Welt
doch ſchön, da du gekommen, Du wunder
volle ſel'ge Maienzeit!

Die Gebühren für die Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchan ſind vom Regierungsprä-

ſidenten in folgender Weiſe feſtgeſtellt worden
1. Auf dem platten Lande: für ein Stück
Rindvieh (ausſchließlich Kälber) Mk. 3.--,
für ein Schwein (einſchließlich der Trichinen-
ſchau) Mk. 1.60, ausſchließlich Trichinenſchau
Mk. 1. für ein Kalb, Schaf, Ziege oder
einen Hund Mk. —.60, für ein Schaf oder
Ziegenlamm oder ein Spanferkel 20 Pfg.
2. In den Städten für ein Rind (ausſchließ
lich der Kälber) Mk. 2.50, für ein Schwein
ausſchließlich der Trichinenſchau ein
ſchließlich Mk. 1.60, für ein Kalbs, Schaf,
Ziege oder einen Hund 60 Pfg., für ein
Schaf oder Ziegenlamm oder ein Span-
ferkel 10 Pfg.

Holzdorf. Jn voriger Woche hatte der
Sohn des Hüfners Gelsdorf in Cremitz das
Glück, zwei Fiſchottern zu fangen und wog
jedes Tier einige 20 Pfund. Für die beiden
Fiſchräuber wurden G. von Händlern ca.
30 Mk. gezahlt, außerdem wird er wahr
ſcheinlich noch vom FiſchereiVerein der Pro
vinz Sachſen eine Prämie erhalten.

Der hieſigen Schützengilde

überreicht wurde.
in einem Adler mit der Umſchrift: „Wilhelm
II., König von Preußen, der Schützengilde
in Herzberg a. d. Elſter. 1903.“, und wird
an einem ſchwarzweißen Bande getragen.

Torgau, 4. Mai. Wegen Diebſtahls
und Urkundenfälſchung wurde heute vormittag
der aus Süptitz gebürtige Karl Lehmann,
genannt Henze, auf Anordnung der kgl. Staas-
anwaltſchaft im Geſchäftskokal der Torgauer
Bank verhaftet.

Toxgan, 5. Mai Ein gewaltiger Gruben
brand iſt geſtern vormittag auf den Beuter
ſitzer Kohlenwerken ausgebrochen. Durch Flug
feuer aus einer Lokomotive, die beim Abraum-
betrieb arbeitete, gerieten die Kohlen in Brand,
und das Feuer verbreitete ſich bei der großen
Dürre mit ſolcher Schnelligkeit, daß in kurzer
Zeit ein Flöz von 10 bis 12 m Mächtigkeit
in der gewaltigen Ausdehnung von über zehn
Morgen in Flammen ſtand. Mehr als 300
Arbeiter vermochten gegen die Gewalt des
Elements nichts auszurichten. Auf tele
graphiſches Erſuchen ging deshalb geſtern
abend um 8 Uhr ein Kommando vom Re
giment 72 in die Stärke von 2 Offizieren
und 90 Mann nach der Brandſtelle ab, dem
heute morgen um 4 Uhr ein zweites Kom
mando des Regiments 72 in derſelben Stärke
folgte. Eine Schmiede, die in einer Ent
fernung von etwa 100 Meter von den bren
nenden Flöz ſtand, wurde vom Feuer ergriffen
und brannte vollſtandig nieder. Heute früh
wütete der Brand noch mit unverminderter
Heftigkeit. Man hofft jedoch, am Abend
oder im Laufe der Nacht des Feuers Herr
zu werden. Die Verwaltung gedenkt den
Betrieb noch in dieſer Woche wieder auf
zunehmen.

Ferner brach in Kahla am Montag
Nachmittag gegen 2 Uhr Großfeuer aus.
Jn einem Zeitraume von kaum einer halben
Stunde ſtanden 13 Gebäude in Flammen,
deren Ausdehnung etwa 400 Meter betrug.
Maſſive Gebäude blieben auf dem Zuge meiſt
erhalten. Die Gründe der ſo ſchnellen Aus
breitung ſind in der jetzigen Trockenheit, den
leicht brennbaren Baumaterialien und dem
heftigen Südwinde zu ſuchen. Die Schnellig
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Anleitung ihres Betriebsführers das Feuer
mende Kohle in Haufen Fuſammengeſchippt

keit der Ausbreitung des Feuers hinderte auch

VII. Jahrg.
e

die Rettung mehrerer Stücken Vieh und
vielen Mobiliars. 2 Kühe, 6 Ziegen, 2
Schweine, 1 Hund, mehrere Gänſe, Hühner
und Tauben fanden den Tod in den Flammen.
Unter den eingeäſcherten Gebäuden befinden
ſich drei Wohnhäuſer, 6 Scheunen und 4 an
dere Wirtſchaftsgebäude.

Ein drittes Brandunglück wird aus
Bockwitz vom 4. Mai gemeldet. Feuer
ſignale riefen die dortige Feuerwehr am
Montag Mittag nach Grube Emanuel, wo
das Kohlenflöz in Brand geraten war. Der
Brandherd befand ſich auf der Grenze zwiſchen
Grube Emanuel und der Lauchhammerſchen
Grube. Die brennende Fläche umfaßte ca.
30 000 qm. Außer der Bockwitzer Wehr
waren noch die Naundorfer und Mückenberger
Wehr anweſend, die ſämtlich das möglichſte
geleiſtet haben. Von Lauchhammerſcher Seite
wurde auch mit drei Spritzen tüchtig ge
arbeitet. Mächtige Rauchſäulen ſtiegen empor.
Es gelang aber nicht eher, des Feuers Herr
zu werden, als bis die Baggerarbeiter und
Bergleute der Millygrube erſchienen und unter

und das Feuer dadurch und mit Waſſer ge
löſcht wurde. Als Entſtehungsurſache wird
angegeben, daß Funken vom Bagger und von
Lokomotiven die Kohle entzündet hätten, und
dieſelbe durch den ſtarken Sturm, der auch
die Arbeit der Mannſchaften erſchwerte, ſchnell
weiter brannte. Bei dem herrſchenden Winde
wird der Brand ſo leicht nicht zu dämpfen ſein.

Halle a. 5. Echreckliches Familien
drama.) Es ſteht nunmehr feſt, daß die bei
Trotha und Brachwitz gelandeten vier Leichen
Glieder der Familie Mummert aus Leipzig
ſind. Die Familie Mummert iſt am 4. April
von Leipzig, wo ſie im Hauſe Bayeriſcheſtraße
92 wohnte, abgereiſt; ſeitdem fehlte jede
Spur. Der kaufmänniſche Agent, frühere
Kontoriſt Ernſt Karl Hugo Mummert iſt in
Cröllwitz geboren; die Ehefrau Pauline Juli
ane Betty geb. Fuchs ſtammt aus Nürnberg.
Die Kinder, zwei Mädchen, waren 8 und 6
Jahre alt.

Eiſenach. Weil er verſchiedene von
der ihm unterſtellten Polizei an ihu abge
gebene Anzeigen gegen Proſtituierte nicht,
wie er verpflichtet geweſen wäre, an die
Staatsanwaltſchaft weitergegeben, ſondern die
ſelben unterdrückt hatte, wurde der erſte
Bürgermeiſter unſerer Stadt, v. Fewſon, von
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
zu 2 Monaten Gefängnis und in die Koſten
verurteilt.

Oſckatz, 5. Mai. Nahe bei Wendiſch
Luppa erſchlug bei einem geſtern Abend auf
getretenen Gewitter der Blitz die auf dem
Felde ihres Vaters beſchäftigte 16 jährige
Tochter des dortigen Sattlermeiſters Schmidt.

Eine ſchwimmende Kirche auf der
Hpree zu bauen, beabſichtigt vie Vereinigung
zur kirchlichen Fürſorge für Flußſchiffer Ber
lins. Nach einer Mitteilung des Vikar Krauſe
halten ſich alljährlich an ca. 130 000 Schiffer
auf den Berliner Flnßläufen auf. Von 17
Miſſionsſtationen wurden im letzten Jahre
24000 Predigten verteilt. Da dies aber
nur ein Notbehelf iſt, wird dahin gewirkt,
daß ein ſtändiger Schiffsgottesdienſt einge
richtet werde. Da die Schiffer bei ihrer ge
ringen Zeit nicht in der Lage ſind, weite
Wege nach einem beſtimmten Orte zu machen,
will man ſie felbſt aufſuchen und zwar mit

faſſenden Kajüte, die in einen Beetſaal ein
zurichten iſt.

Im Spreewaldverkehr iſt eine be
merkenswerte Neuerung zur Einführung ge
ſangt. Seit Sonntag iſt ein 30 Perſonen
faſſendes Motorboot zwiſchen Lübben und
dem Unterſpreewalde in Dienſt geſtellt. Wäh
rend die Fahrt mittels Kähnen auf jener
Strecke 3 Stunden dauert, braucht das Motor
boot, das zum Schutz gegen Sonne und Regen
mit einem Zeltdach verſehen iſt, nur 1 Stunde.

Magdeburg, 4. Mai. (Vom Blitz er
ſchlagen. Während des heute nachmittag
niedergegangenen ſtarken Gewitters wurden
drei auf einem Ackerſtücke an der Diesdorfer
Chauſſee in der Nähe der Zichoriendarre mit
Feldarbeiten beſchäftigte Mädchen von einem

Blitzſtrahl getroffen. Alle drei ſtürzten zur
Erde; während ſich zwei von ihnen bald
wieder erholten, blieb das dritte Mädchen
tot liegen.

Wegen Mordes wird der Zigeuner
Traugott Petermann von der Staatsanwalt
ſchaft in Greifswald ſteckbrieflich verfolgt; er
iſt beſchuldigt, einen andern Zigeuner er
ſchoſſen zu haben V 0 ei nig en u agen W e
er bereits in Wolfshagen (Uckermark) ergriffen
und ſollte nach Strasburg ins Gefängnis
transportirt werden. Unterwegs wurde er
indeß von einem Zigeunertrupp mit Gewalt
wieder befreit.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 10. Mai:

Ortskirche. Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Eiſenbahn-Fahrplan
Gültig ab 1. Mai 1903.

Richtung: wittenberg-Lalkenberg

Klaſſe W e 14 1-4 1-4
N. N. N.Ab Wittenberg 8.40 1.36 4.25 7.35 10.40

Prühlitz 850 1.45 434 7.44 10.50
Ehter 8.59 1.53 4.42 7.52 10.59
Jeſſen 9.14 2.6 458 8.3 11.12
Annaburg 9.26 2.18 5.3 8.14 11.24
Fermerswalde 9.42 2.33 5.18 8.28 11.41

In Falkenberg 9.53 2.43 5.27 8.39 11.52
Richtung Falkenberg Wittenberg

Klaſſe 1.4 14 1 1- 1-4V. V. V. N. N.Ab Falkenberg 8.30 10.32 2.23 5.54
Ferm erswalde 5.10 8.42 10.43 2.34 6.6

„Annaburg 5.24 9.2 11. 2.52 6.25
„Jeſſen 5.34 9.16 11.12 3.4 6.37

Elſter 5.45 9.29 11.25 3.17 6.50
Prühlitz 5153 9138 11.34 3.26 6.59

Jn Wittenberg 6. I 9.47 11.44 3.35 7.8
Abfahrtszeiten der Perſonenzüge:

Von Holzdorf in der Richtung nach Berlin
Vorm. 5.29, 8.05, 9,52, Nachm. 5.09, 7,38
(an Wochen u. Feſttagen), 12.10.

Prettin Annaburger Kleinbahn.
Richtung Annaburg-pPrettin.

Ab Annaburg 9.46 V. 3.12 N. 8.30 N.

einer ſchwimmenden Kirche, alſo einem breiten
Schiff mit einer großen, etwa 50 Perſonen

Eichenhaide 9.53 3.19 8.38
Ploſſig 10.8 3.80 68.49Hohndorf 10.19 3.38 68.57

An Prettin 10.26 3.46 9.4
Richtung Prettin Annaburg.

Ab Prettin 8. V. 1.16 N. 7.21 N.
Hohndorf 8.7 1.24 7.28
Ploſſig 8.15 1.38 7.35Eichenhaide 8.24 1.48 7.44

Jn Annaburg 8.32 1.56 7.51



e

olltische Kundschan.
Zentſrhla d.Der Papſt überſandte dem Grafen

Bülow als Andenken an den Beſuch
eine Sammlung ſämmtlicher unter ſeinem
Pontifikat geprägte Medaillen. Das ge
ſamte Perſonal der nach Rom gekommenen
kaiſerlichen Hofhaltung wurde vom Papſt
empfangen und mit einem Ordensregen
überſchüttet. Der Papſt ließ den Kardinal
Agliardi rufen und ſich über den Verlauf
des Frühſtücks bei dem Geſandten v. Roten
han und der dabei geführten Tiſchgeſpräche
genauen Bericht erſtatten.

Es kam in der Unterhaltung Bülows
mit Rampolla das Geſpräch auch auf die
deutſche Jeſuitenfrage. Graf Bülow ſetzte
die Gründe auseinander, weshalb „zur Zeit“
die Abſchaffung des S 2 des Jeſittengeſetzes
untunlich ſei

Der Kolonialrat iſt zum 18. Mai einbe
rufen worden. Er wird im Sitzungsſaale
der Koloniglabteilung des Auswärtigen
Amtes zuſammentreten.

Nach einem Erlaſſe des Kultusminiſters
genügt für die Zulaſſung zur zähnärztlichen
Prüfung die Reife für die Prima einer
Oberrealſchule nicht. Es haben ſich vielmehr
die mit einem ſolchen Bildungsnachweiſe
ausgeſtatteten jungen Leute, wenn ſie auf die
Zulaſſung zu dieſer Prüfung rechnen wollen,
die Reife im Lateiniſchen für die Prima
eines Gymnaſtums oder Realghmnaſtums
durch eine beſondere Prüfung an einer der
artigen Anſtalt, und zwar in der Regel vor
e itt in die berufliche Vorbildung, därzu
legen.

Nach einer Beſtimmung des Verkehrsmi
Aers iſt für die preußiſchheſſiſche Eiſen

jex waltung ein beſonderer Vertrauens
beſtellt worden, deſſen Wohnſttz in Ber

n iſt. Seine Amtstätigkeit ſoll ſich über
den ganzen Bereich der preußiſch-heſſtſchen
Eiſenbahngemeinſchaft erſtrecken, damit be
deutungsvolle ſanitäre und hygieniſche Fra
gen auſ dieſe Weiſe nach einheitlichen Grund
ſätzen behandelt werden können. Jede Eiſen
bahndirektion iſt befugt, die Tätigkeit des
Vertrauenarztes in Anſpruch zu nehmen.

Das Recht, ſich ſelbſt zu verſichern, ſteht
nach einem Beſchluſſe des Reichsverſicherungs-
amtes auch ſolchen Unternehmungen zu, welche
keine Arbeiter beſchäftigen, vorausgeſett, daß
ihr Betrieb durch die Beſchäftigung eines
ſolchen nach 8 I oder S. 2 des Gewerbeun

ree e e vaſaeranttetine
Srthweiz.

Aus der Schweiz wird wieder über einen
neuen Militärſkandal berichtet. Erſt vor
einigen Tagen berichteten wir über den

Fall des Oberſten Markwalder, dem grobe
Unregelmäßigkeiten im Remonteweſen vor
geworfen waren. Jetzt wird aus Bern ge
melbet, daß der ehemalige Direktor der
Kriegspulverfabrik, Stämpfli, ſeines Amtes
entſeßt wurde und vorausſichtlich wegen
Unterſchlagung den berniſchen Gerichten
überwieſen werden wird. Dieſe würden
gleichzeitig durch Delegation die Ermächti
gung zur Verfolgung auch wegen Amts
pflichtverletzung erhalten. Die bis jetzt er

mittelten Veruntreuungen belaufen ſich auf

etwa 6000 Franken. Stämpfli hatte ver
ſucht, ſich durch Oeffnen der Pulsadern
das Leben zu nehmen. Die Vorkomm
niſſe in Worblaufen wurden durch den
Buchhalter der Kriegspulverfabrik dem Bun
desrat zur Kenntnis gebracht und zwar vor
einigen Tagen. Bis zu der vor einigen
Jahren erfolgten neuen Organiſation des
Militärdepartements ſtand die Kriegspulver
fabrik in Worblaufen unter der Central
pulververwaltung; durch das Organiſations-
geſetz wurde ſie der techniſchen Abteilung
der Kriegsmaterialverwaltung unterſtellt.
Stämpfli erhielt als Leiter einer der vier
Regiewerkſtätten den geſetzlichen Titel Di
rekkor mit einer Beſoldung von 7000 Fran
ken. Direktor Stämpfli iſt ein Sohn des
verſtorbenen Bundesrates Stämpfli.

Frankreich.
Zur Kloſterfrage. Die Dominikaner und

Franziskaner haben ein neues Genehmi
gungsgeſuch überreicht, wonach ſie ihre Tä
tigkeit auf die Miſſionen im Auslande be
ſchränken wollen.

Das Kloſter der Karthäuſer wird von
150 Mann Infanterie bewacht, die dort be
laſſen werden, bis der gerichtliche Liquidator
an den Toren neue Schlöſſer hat anbringen
laſſen.

Türker.
Die Polizei entdeckte in Saloniki einen

unterirdiſchen Gang, der von einem von
Bulgaren bewohnten Hauſe gegenüber der
OttomanBank bis unter das Gebäude dieſer
Bank führte. Unter Gemüſe verſteckt fand
man große Mengen Dynamit in dem Gang
aufgehäuft. Es waren alle Vorbereitungen
getroffen, um auf elektriſchem Wege die
Sprengmaſſe zur Exploſton zu bringen, doch
wurde die unterirdiſche Leitung durch den
Einſturz einer Mauer des Bankgebäudes
zerſtört. Die benachbarten Straßen wurden
ſofort für das Hublikum geſperrt. Jn Gev
geli bei Salonikt wurde ein DynamitAtten
tat auf das Poſtgebäude von einem Bulgaren
verſucht, jedoch vereitelt.

Seit der Verkündigung des Standrechts
ſtockte aller Verkehr in Saloniki, die Höhen
ſind durch Militär bewacht und die Wege
nach den Dörfern abgeſchloſſen. Vor dem
Regierungsgebäude verlangte ein alstürkiſcher
Offizier verkleideter Anarchiſt den Vali zu
ſprechen. Da der Mann nicht bekannt war,
und er verdächtig ſchien, ſo wurde er unter
ſucht und es ergab ſich, daß er einen Anr
ſchlag gegen den Gouverneur im Sinne

hatte. Man fand in ſeinen Taſchen einige
Bomben und mehrere Dynamitpatronen. Es
konnten ſchließlich unter den Leichen der am
29. Gefallenen einige bulgariſche Offiziere
erkannt werden.

Amerika.
Der amerikaniſche Konſul in Niutſchwang

ſchätzt in ſeinem Bericht an das Staats
departement den amerikaniſchen Handel in
der Mandſchurei auf 35 pCt. des geſamten
dortigen Handels Der amerikaniſche Anteil
entfällt ausſchließlich auf die Einfuhr. Der
Konſul macht gleichzeitig gewiſſe Vorſchläge,
deren Vernachläſſigung, wie er ſagt, den
ganzen Bergbau in der Mandſchurei den
Ruſſen auslieſern würde. U. a. empfiehlt
er ebenfalls die Ernennung eines General
konſuls für die Mandſchurei.

Mittelamerika.
Ueber Panama eintreffende Nachrichten

aus Managua ſtellen in Abrede, daß der
Aufſtand beendet ſei. Der Dampfer der
Aufſtändiſchen, „Viktoria“, habe den Regie
ungsdampfer „Once de Julio“ mit der ge
ſamten Mannſchaft zum Sinken gebracht.
Die Regierung der Vereinigten Staaten
richtete ein Ultimatum an San Salbador,
die ihr durch Schiedsſpruch im Falle „El
triumfo“ zuerkannte Entſchädigung zu zahlen,
ſie drohte Kriegsſchiffe zur Eintreibung des
Geldes zu entſenden, falls das Ultimatum
unberückſtchtigt bleibt.

China.
Der ruſſiſche Geſchäftsträger Plancon hat

eine Erklärung abgegeben, in der er in Ab
rede ſtellt, daß Rußland gegen die Jntegri
tätder Mandſchurei gerichtete Pläne hege oder
daß irgend welche Bedingungen dafür geſtellt
worden ſeien, daß Rußland das Abkommen
über die Räumung der Mandſchurei erfülle.
Die geſtellten Bedingungen ſeien notwendig
zum Schutze der ruſſiſchen Jntereſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Du Chaillu, der bekannte Afrikaforſcher und

Entdecker des Gorilla, iſt in Petersdorf geſtorben.
An der Weſtküſte Afrikas in einer franzöſiſchen Nie
derlaſſung am Gabun, wo ſein Vater Kolontal
Beamter war, geboren, unternahm er 1856 eine
vier Jahre dauernde Reiſe in die Wildniſſe Weſt
aſrikas. Dort traf er den GorillaAffen Du Chaillus
Berichte riefen die größte Senſation hervor, die
wiſſentſchaftliche Welt wollte im Anfang nicht glauben.
Er berichtete über die Reiſe in dem Buche „For
ſchungen und Abenteuer im äquatorialen Afrika
Später durchforſchte er auch Skandinavien; ſein
flott und anregend geſchriebenes Buch: „Jm Lande
der Mitternachtsſonne“ wurde viel geleſen. 1887
exſchten das Buch „Die Aera der Vikinger“, das
hiſtoriſche Studien enthält. Du Chaillu war ſtark
und unterſetzt und erfreute ſich bis vor kurzem beſter
Geſundheit. Er kannte viele Sprachen und Dialekte
der afrikaniſchen Völker und ſchrieb vortrefflich fran
zöſiſch und engliſch.

Eine Nordpol Expedition mittels Unterſeeboots.
Die bereits früher gehegte Annahme, daß die draht
loſe Telegraphie geeignet ſei, in den Dienſt der Po
larforſchung geſtellt zu werden, wird jetzt zur Ver
wirklichung gelangen. Bet der ſubmarinen Nord
polexpedition, welche der Münchener Dr. Scholl ge
meinſam mit Dr. Anſchütz-Kaempfe ausrüſtet, wird
die Funkentelegraphie eine wichtige Rolle ſpielen.
Dr. Scholl hat ſich zu dieſem Behufe an die Geſell
ſchaft ſür drahtloſe Telegraphie gewandt, welche ihm
ihre Unterſtützung zugeſagt hat. Die Geſellſchaft
wird für das Unternehmen auf der Jnſel Spitz
bergen eine ſehr große funkentelegraphiſche Anlage
nach dem Syſtem Braun Siemens u. Halske
errichten. Eine korreſpondterende Station wird
ſich bei der Expeditton befinden und auf dieſe
Weiſe während der ganzen Fahrt dauernd den
Verkehr mit der Stattonsbaſis aufrecht erhalten
können. Die genannte Geſellſchaft beabſich
tigt, binnen Kurzem die vorbereitenden Verſuche
in Gemeinſchaft mit Dr. Scholl anzuſtellen.

Aus aller Welt.
Die Familie Mummert aus Leipzig, ein

40 jähriger Mann, eine 30jährige Frau und
zwei Mädchen von 10 und 9 Jahren, die
ſeit drei Wochen vermißt wurden, iſt jetzt in
der Saale gefunden worden. Sie waren je
zu zweien mit Stricken zuſammengebunden.
Mummerts litten an Nahrungsſorgen. Sie
waren alle vier elegant gekleidet Wie viel
verſchwiegenes Elend es doch giebt!

Sei dem ſchweren Eiſenbahnunfall, der
ſich auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin
ereignete, wurde der in Köln wohnhafte, aus
Klagenfurt gebürtige, 17jährige Artiſt Hans

Mühlfeit getötet. Von den übrigen Paſſa
gieren wurden noch fünf, darunter ein Schau
ſpieler Bracht, verletzt

Die Handarbeiterin Joſepha Mar
tinek in Wien lebte mit ihren 3 kleinen
Mädchen die I1, 8 und 3 Jahre alt ſind,
in den ärmlichſten Verhältniſſen und litt
an Gemütsdepreſſton. Sie konnte die Miete
nicht zahlen und ſollte aus ihrer Wohnung
entfernt werden. Da kaufte ſie von ihrem
letzten Gelde einen Revolver und gab den
Kindern gekochten Wein, damit ſie feſter
ſchliefen. In der Nacht erhob ſie ſich, um
die Kinder und dann ſich ſelbſt zu erſchießen.
Das älteſte Mädchen erwachte indes, ſah
den Revolver in der Hand der Mutter,
ahnte das Vorhaben und bat ſo rührend
um ihr Leben, daß die Mutter ſich nicht
entſchließen konnte, ſie zu töten. Auch das
zweite Töchterchen tröſtete die Mutter, die
dann allein zu ſterben und die Kinder zu
ſchonen beſchloß. Die älteſte Tochter war
indes zur Großmutter geeilt, welche die
Polizei mobil machte. Der in einer nahen
Stadt arbeitende Vater wurde herbeigeholt
und nahm ſich der Kleinen an, während
die Mutter dem Gericht, bezw. dem Kranken
haus eingeliefert wurde.

Als xine in Bautzen gebaute Dampf-
ſpritze unter eigenem Dampfe auf der Fahrt
nach ihrem Beſtimmungsorte Dresden be
griffen war, entſtand durch fliegende Funken
aus der Feuerung kurz vor Fiſchbach ein
Waldbrand, der erſt nach Vernichtung von
4000 Quadratmeter fünfjährigem Beſtände
gelöſcht werden konnte.

Die Polizei hob in Dortmund eine
Falſchmünzerwerkſtatt auf; ſie beſchlag
nahmte das Metall und die Preſſen und
nahm drei Beteiligte feſt.
2000 Ausflügler in Detroit im
Staate Ohiv drangen trotz geſperrter Bar
riere auf das Bahngleis. Ein heranbrau-
ſender Blitzzug tötete 75 und verletzte 30
Perſonen

Während eines ſchweren Gewitters
mit Hagel in Ronnenberg und in der Um
gegend bildete ſich 8 Kilometer von dort
eine große Waſſerhoſe, welche vernichtende
Wirkung ausübte

Der Waldbevnd auf dem Truppen
übungsplatz Neuhammer hat nur dieſen be
troffen. Nahezu 1000 Morgen teilweiſe
wertvollen Holzbeſtandes wurden vernichtet.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt

Dittmar aus Langfuhr angetrieben gefun
den und geborgen. Anſcheinend liegt ein
Unglücksfall vor, da die Uhr und ein grö
ßerer Geldbetrag in den Kleidern ſich vor

fanden

Gerichtshalle.
A mexikaniſche Kunſtgriffe. Ein Sjähriges

Mädchen war von einem elektriſchen Bahnwagen
umgeſtoßen worden Und mußte ſich das Bein ab
nehmen laſſen. Der klägeriſche Anwalt legte bei
der Schadenerſatzverhandlüng den Geſchworenen den
amputterten Fuß unter einer Glasglöcke vor, womit
er die gewünſchte Wirkung erzielte, da dem Kinde
eine bedeutende Geldſumme zugeſprochen wurde.
Das Obergericht ſah aber in der Zulaſſung dieſes
Beweisſtückes einen Rechtsirrtum und ordnete einen
neuen Prozeß an; die Entblößung und Pro duüzierung
eines verletzten Körperteiles ſet zuläſſig, wenn die
Gegenpartei die Tragweite der Verletzung beſtreite
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ut Htrande der Weſterplatte wurde
die Leiche des penſtonierten Mittelſchullehrers

Antonie.
117 Roman von H. v. Schreibershofen.

„Sie ſcheinen ſich der großen Verantwortung, die Sie
durch Jhre Heirath übernommen haben, kaum ganz bewußt
zit ſein, Graf Ceſarini,“ unterbrach die Marcheſa ihn.

Er erſchrak ſichtlich. „Jn wie fern, was meinen Sie?
Ich wüßte nicht

Ich meine, Sie müſſen Jhrer Gemahlin Heimath, Familie
und Freunde erſetzen, die ſie Alle Jhretwegen verlaſſen hat.
Und es iſt für Antonie doppelt ſchlimm

„Doppelt doppelt ſchlinm wie ſo was
was ſtammelite er ganz faſſungslos.

„Jch bedaure Jhre Gemahlin, wenn Sie in der That
kein Verſtändniß ſür die Schwierigkeiten haben, die ſich einer
Richtkatholikin hier entgegenſtellen,“ entgegnete ſie ſehr ſcharf
„Graf Paul, jede Thräne, die Antonie darüber vergießt, iſt
eine ſchwere Anklage für Sie.“

Seine erbitterte Antwort hätte die Marcheſa vermuthlich
hewagen, ihre Einladung rückgängig zu machen, doch unter
hrach Antonies Eintritt das Geſpräch. Jhre Bläſſe und ihre
feuchten Angen ließen ſie ſo hülfsbedürftig, ſo jung erſcheinen,
daß die Marcheſa Paul Alles verzieh, Antonies wegen. Mit
der herzlichſten Freundlichkeit ſprach ſie ihr von der Gewiß
heit, ſie recht bald auf länger ungeſtört bei ſich zu ſehen,
und Antonies überraſchtes, beglücktes Lächeln belohnte ſie
hinreichend für den Zwang, den ſie ſich gegen Paul an
gethan

„Es ſcheint, als ſei ich Herrn Wulff Dank ſchuldig,“
ſagte er, ſobald er mit Antonie wieder im Wagen ſaß. „Wie
kam es, daß er zur Stelle war und ſich Deiner annehmen

Sein Ton lang ſcharf, ein Blick war argwöhniſch
„Jedenfalls durch eine für mich ſehr glückliche Fügung.

Was wäre ſonſt aus mir geworden antwortete ſie kurz

konnte

Er ſchwieg und ſie drückte die hervorquellen den Thränen
zurück. Wozu Vorwürfe machen, die doch nichts änderten

„Jch werde ihn auffordern, uns zu beſuchen, dann können
wir ihm danken.“

Antonie warf ihm einen ſo erſtaunten Blick zu, daß er
gereizt fragte, was ihr wieder einmal nicht recht ſei, was ſie
eigentlich erwarte und verlange.

„Bei uns würde man den Dank perſönlich abſtatten
„Bei uns ſchon wieder!“ rief Paul aus und ſpielte

geſchickt die Unterhaltung auf ein Gebiet hinüber, wo er ſelbſt
ſich als den Gekränkten betrachten konnte.

Von dem Danke für Sievert war keine Rede mehr, aber
in dumpfer Verzweiflung ſagte ſich Antonie, ihrem Leben
fehle das Beſte, das Höchſte, was nicht von äußeren Verhält
niſſen abhing und ſie alle weit überwog: Das Vertrauen
und die innere Gemeinſchaft. Sie und Paul waren ſich
innerlich fremd und ſtanden auf ganz verſchiedenem Boden.

6. Kapitel.
Das Landhaus der Marcheſa Raſpantini lag in der Nähe

von Groſſeta, von einem mächtigen Pinienwalde in weitem
Umkreiſe umgeben. Zwei ſchöne Palmen erhoben ſich am
Eingangsthor und wiegten ihre ſchlanken, graziöſen Wedel
in dem erquickende Luſtzuge, der von dem naben Gebirgs
zug herabſtrich. Myrthenhecken und Oleanderbüſche, reizende
Roſenlauben und ſchattige Baumgänge von Weinpergolas

zücken aller Freunde der Marcheſa war.
Antonie ward mit einer Güte, einer Zuvor-kommenheit

aufgenommen, die ſie noch einmal aufleben ließen. Die
Marcheſa hatte nur ſolche Gäſte um ſich verſammelt, die
keine direkte Beziehungen nach Neapel hatten und weder
von Paul noch von Antonie etwas wußten. Alle waren
)egeiſtert von Antonies Schönheit, ihrer Liebenswürdigkeit

und Jugend.
Noch einmal ſiegte die Glaſtizität Antonies über die

unterbrochen, rechtfertigtenden Ruf des Gartens, der das Ent

vielen traurigen und peinlichen Eindrücke der letzten Zeit. Sie
fühlte ſich wieder ruhiger und heiterer, und wie ihr Gemüth
ſich erholte, ſo blühte auch ihre Schönheit wieder auf. Jhr
heiteres, unbefangenes Weſen, ihr Lächeln, ihre Anmuth
bezauberten Alle, und mit der Bewunderung, die ihr gezollt
wurde, hielt Pauls gute Laune, Zufriedenheit und Zärt
lichkeit gleichen Schritt. Er ſchien ein ganz Anderer, und
Antonie fragte ſich, ob ſie ſich nur eingebildet, er habe ſich
gegen ſie verändert. War es nicht eine Einbildung ihrerſeits,
durch Heimweh hervorgerufen Sie wagte es anfangs kaum
zu glauben, aber geſtand ſich endlich mit unſäglicher innerer
Freude, daß Paul jetzt wieder der war, den ſie in Deutſch
land gekannt und dem zu Liebe ſie ſich von allem losge
ſagt hatte. Mit jedem Tage wachte ihre reizende, natürliche
Heiterkeit wieder mehr und mehr auf, die reichlich geſpen
deten Huldigungen befriedigten Pauls Eitelkeit, ſeine Eifer
ſucht war verſchwunden, und Antonie war glücklich

Doch nach einiger Zeit verbreitete ſich das Gerücht,
Pauls Familie ſei nicht einverſtanden mit der Heirath, und
nun legte gerade Antonies außergewöhnliche Schönheit und
Liebenswürdigkeit die Frage nahe, was man gegen eine ſo
reizende Frau einzuwenden haben könne.

„Sie iſt leider nicht katholiſch“, ſagte die Marcheſa
mit Bedauern.

Eine ältere Dame, deren Jdeenkreis etwas beſchränkt
war, erſchrak „Die arme Frau! So jung und ſo ſchön
und keine Chriſtin!“

Die Marcheſa verſuchte, ihr den Unterſchied klar zu
machen, doch ſah man von jetzt an Antonie mit einem Mit
leiden, gemiſcht mit einer Art gelinden Grauens an.

„Man ſchreibt mir“, ſagte einer der Herren, „Graf Paul
habe ſich durch ſeine übereilte Heirath in eine unangenehme
Lage gebracht, da man andere Pläne für ihn hatte.“

„Was für Pläne fragte die Marcheſa ſehr geſpannt,
die jetzt die Aufklärung für Pauls Worte, er ſei an
Neapel gefeſſelt, zu erhalten hoffte

h



Jm vorliegenden Falle war der Verluſt des Fußes
zugegeben worden, die Vorführung des amputierten
Gliedes ſet daher nur eine unlautere Preſſion auf
die Jury geweſen. Ebenſo draſtiſch war ein zweiter
Fall. Jn einer Klage auf Ehebruch nahm der Ver
teidiger der verklagten Gattin das 5jährige Kind
derſelben auf den Arm und rief den Geſchworenen
zu: „Fällt Euer Befund gegen dieſe Frau aus, ſo
habt Jhr dieſes unſchuldige Kind zum Baſtard ge
macht.“ Der Wahrſpruch der Jury fiel denn auch
ungegchtet des überwältigenden Beweismaterials zu
Gunſten der Beklagten aus, doch kaſſierte die höhere
Inſtanz das Urteil mit der Motivierung, die Jury
habe nur zu entſcheiden gehabt, ob die Frau Un
treue begangen habe oder nicht. Die Folgen des
Verdiktes für Frau und Kind entzögen ſich der Be
trachtung der Geſchworenen.

Zlünchen. Die bis zum Frühjahre dieſes
Jahres als Kellnerin in den MathäſerbräuBier
hallen bedienſtete Babette Wunderle kaufte von dem

Schloſſer Leis, deſſen Vater gleichfalls einen Poſten
im „Mathäſer“ inne hat, nach und nach gegen 5000
Wertzeichen, welche von der Kellnerin im Verkehr
mit der Küche als Zahlmarken verwendet werden,
um eine Vagatelle und verwendete alltäglich eine
Anzahl dieſer Zeichen an Zahlungsſtatt, wobei dieſe
Zeichen je mit einer Mark in Rechnung kommen.
Sie löſte täglich bei Beginn des Geſchäftes fünf bis
zehn Zeichen unter ihrem Bedarf und gab auch an
andere Kellnerinnen, die mehr Zeichen brauchten als
ſie ſich gelöſt hatten, ſolche gegen Bezahlung ab.
Der Pächter des „Mathäſer“, durch einen anonymen
Brief auf die betrügerifche Handlungsweiſe der
Wunderle aufmerkſam gemacht, veranlaßte eine
Durchſuchung ihrer Wohnung, welche außer den
Wertzeichen noch 31 von der Kellnerin ihrer Dienſt
herrſchaft entwendete Servietten zu Tage förderte.
Die Wunderle behauptet, ſie habe anfänglich nicht
gewußt, daß Schloſſer Leis die Wertzeichen geſtohlen
hat. Als ſie das ſpäter in Erfahrung brachte, habe
ſie Leis zur ferneren Abnahme der Marken unter
der Androhung mit Erſtechen genötigt. Der Pächter
der MathäſerbräuBierhallen war durch die Hand
lung der Wunderle um etwa 1000 M. geſchädigt
worden wovon ſie ſelbſt 400 M., der Vater des
Leis 500 M. erſetzte. Wegen Hehlerei Und Diebſtahl
wurde Babette Wunderle zur Zuchthausſtrafe von
1 Jahr 6 Monaten und 5ſfährigem Ehrenrechtsver
luſt verurteilt.

Germischtes.
Zur Entbindung der Prinzeſſin Luiſe

von Toskang wird aus Lindau berichtet
Bei der Geburt, welche normal verlieſ,
waren die Aerzte Dr. Bloer und Hofrat
Dr. Sauter zugegen. Mutter und Kind
befinden ſich wohl, die Bevölkerung der
Bodenſeeſtadt nimmt an dem eingetretenen
Ereignis freundliche Teilnahme. Dienstag
früh um 3 Uhr traf Hofrat Leopold aus
Dresden ein, um die Eintragung des Kin
des in die Standesregiſter zu vollziehen.
Die Mutter der Prinzeſſin, die Großherzogin
von Toskanag, begab ſich bei Morgengrauen
zu Fuß in die Kirche. Betreffs des künf
t Wohnſitzes der Prinzeſſin wird berich
tet, daß es ausgeſchloſſen iſt, daß die Prin
zeſſin Luiſe künftig dauernden Aufenthalt
in Oeſterreich nehmen werde. Jn den der
Prinzeſſin Luiſe naheſtehenden Salzburger
Kreiſen hegt man beſtimmte Hoffnung, daß
die neugeborene Prinzeſſin bis auf Weiteres
der Mutter belaſſen wird. Man rechnet
hierbei auf den Einfluß des Kronprinzen.
Anders würde es ſtehen, wenn Prinzeſſin
Luiſe von einem Prinzen entbunden worden
wäre, dann würde die Trennung vom Kinde
unvermeidlich geweſen. So hält man es in
der Reſidenz für möglich, daß von Dresden
aus überhaupt kein Anſpruch auf das Kind
erhoben wird und dieſes ganz bei der Mut
ter bleiben wird.

Die Arbeiten am VölkerſchlachtDenk-
mal nehmen einen raſchen Fortgang, ſodaß

im kommenden Jahre bei vorhandenen Mitteln
mit dem Aufbau der Treppenanlagen be
gonnen werden kann, auch die Auffahrtswälle
ſind dann ſoweit fertiggeſtellt, um ſie beider
ſeitig mit Bäumen bepflanzen zu können.
Die Baugelder ſollen neben freiwilligen Bei
trägen durch eine von der Sächſiſchen Staats
regierung genehmigte Geldlotterie, die, wie
keine andere ſich rühmen darf, volkstümlich
zu ſein, aufgebracht werden. Soll aber das
Ehrendenkmal zur Hundertjahrfeier des ruhm
reichen Befreiungskrieges vollendet ſein be
darf es allſeitiger Unterſtützung des großen
Werkes. Die Dankesſchuld gegen die Helden
von 1813 laſtet ſchwer auf den Herzen des
deutſchen Volkes. Beiträge nimmt entgegen
der Deutſche Patriotenbund in Leipzig.
Ueber die anutiſemitiſchen Exzeſſe
in Kiſchenew (Rußland), werden erſchütternde
Einzelheiten mitgeteilt. An 200 halbtrun
kene Räuber, in kleine Gruppen verteilt,
ſtürmten die Häuſer, vor allem verlangte
man die Herausgabe von Geld und Koſt
barkeiten nachdem man bekommen hatte,
was zu bekommen war, ermordete man die
erwachſenen Judenmänner durch wuchtige
Schläge mit ſchweren Gegenſtänden auf
den Kopf, daraufhin wurden vie im Hauſe
anweſenden Frauen und Mädchen von allen
Räubern der Reihe nach vergewaltigt, leiſte
ten die Frauen irgendwelchen Widerſtand,
ſo wurden ſie in brutalſter Weiſe niederge
metzelt. Die kleinen Kinder wurden ihren
Müttern entriſſen, in die höheren Stöcke des
Hauſes geſchleppt und aus den Fenſtern auf
die Straßen geſchleudert. Einige Räuber
gruppen zeichneten ſich beſonders durch ihre
Wut aus. Sie hieben den Juden die Köpfe
ab, tauchten die Handtücher in das ſtrömende
Blut, und die auf dieſe Weiſe rotgetünchten
Fetzen wurden als Fahnen verwendet an
dere wieder tanzten auf den Leichen, nach
dem ſte ſich mit dem geſtohlenen Wein be
trunken gemacht hatten noch andere ſchlitz
ten den Juden die Bäuche auf, nahmen die
Eingeweide heraus und erſetzten dieſelben
durch Federn aus den geraubten Kiſſen.
Der Gouverneur, den man um Schutz anflehte,
tat nichts, die Polizei wollte nichts ſehen,
und ſchritt nicht ein. Ueber 50 Menſchen
wurden getötet, noch weit mehr verletzt und
verwundet.

Aus Arro berichtet man (frei nach
Geibel):

„Die Welt wird naſſer mit jedem Tag,
Man wetß nicht, was n dDer Regen tet e
O, ſteter Guß, o, alter Klang,
Im Herzen wird's mir angſt und bang,
Wann wird ſich's endlich wenden

Der Name des zweiten kaiſerlichen
Prinzen, Eitel Friedrich, giebt romantiſch
veranlagten Völkern, wie den Ungarn
und Jtalienern, Stoff zu ſeltſamen Vor
ſtellungen. Sie meinen, das „Eitel“ ſei
eine Umformung von Attila. Vielleicht be
ſtärkt ſie in dieſer Annahme die Erinnerung
an die berühmt gewordene „Hunnenrede“,
die der Vater des Prinzen vor einigen
Jahren hielt. Aber ſelbſt wenn Wilhelm II.
die ihm auf Grund dieſer Rede fälſchlich
nachgeſagte Vorliebe für Attila hatte (in
der Reihe Humorabi- Wilhelm der Große
fehlte bekanntlich der Hunnenkönig), ſo bliebe
doch die Ableitung des „Eitel“ von „Attila“

völlig verfehlt. Wie den meiſten unſerer
Leſer bekannt ſein wird, iſt der erſte Teil
des Namens „Eitel Friedrich“ nichts anderes
als das heute noch gebräuchliche „eitel“, ent
ſtanden nicht aus dem gotiſchen Attila
(Bäterchen) ſondern dem althochdeutſchen
ital (glänzend, lauter). Das Wort „eitel“
gehört zu denen, die durch einen intereſſanten
ſprachlich Iogiſchen Prozeß im Lauf der
Jahrhunderte in ihrer Bedeutung deklaſſiert
wurden als zum erſten Mal ein Hohenzoller
auf den Namen „Eitel Friedrich“ getauft
wurde (Eitel Friedrich 1, der ſchwäbiſchen
Linie angehörig, 1439), hatte das Wort
natürlich noch den urſprünglichen guten
Klang, der nun wenigſtens in dem Namen
des jungen Kaiſerſohnes wieder zu Ehren
kommt.

Ueber das Rennen in Longchamps,
dem Präſident Loubet mit ſeinem Gaſte,
dem König Eduard beiwohnte, geht dem
„B. T.“ ein Bericht zu, der den „unvergleich
lichen“ Empfang hervorhebt, der demengliſchen
Herrſcher zuteil wurde. Da das Wetter herr
lich war, waren die Champs GEliſees dicht
mit Schauluſtigen beſetzt. Der König
verfolgte mit großem Jntereſſe die Rennen.
Seltſamerweiſe gewann das zweite Rennen
ein Qutſider, der John Bull hieß und ſich
einen Preis von 30,000 Franks ſowie einen
vom König Eduard geſtifteten Ehrenpokal
holte. Ein anderer Outſider, der ſiegreich blieb,
hieß Der Zar. Es war, als ſollte durch
dieſen erſten Sieg der ruſſiſche Alliirte wieder

verſöhnt werden. Als ſich der König ver
abſchiedete, waren die Rufe „Vive le roi!“
noch weit zahlreicher als zuvor. Bei der
Abfahrt Combes', der mit ſeinem Sohne
einen Wagen beſtiegen hatte, erhoben die
Mitglieder des Neuen Klubs und deren
Freunde ein enormes Getöſe, Huhugeſchrei
und Pfeifen. Von allen Seiten wurde er mit
Huhu, Pfiffen und den Rufen „VYiyent les

rufenen Heim für alte erwerbsunfähige
Bühnenkünſtler zuzuwenden.

Das Schwetzer Kreisblatt meldet,
der Domänenfiskus habe die ungefähr 8000
Morgen große Herrſchaft Sternbach im Kreiſe
Schwetz ängekauft; ſomit ſei das von den Polen
viel umworbene Gut dem Deutſchtum erhal
ten geblieben.

Auf dem Blocksberg, wo ſeit uralter
Zeit Hexen und Teufel herumſpucken, gab
es heuer eine recht reſpektable Walpurgis
feier. Ein blutroter Teufel hielt eine recht
witzige Anrede an das Volk und ein Hex
lein erwiderte Ueber 700 Menſchen nahmen
an der Feier teil. Eine kurze Strecke unter
halb des Brockenhauſes liegt der Schnee
noch meterhoch.

Der im Jahre 1881 vom Schwurgericht
in Berlin wegen Ermordung ſeiner Ehefrau
zum Tode verurteilte und zu lebensläng
licher Zuchthausſtrafe begnadigte Schuh
macher Julius Bowitz aus Berlin iſt jetzt
wegen guter Führung völlig begnadigt wor
den, nachdem er 22 Jahre in den Zucht
häuſern zu Sonnenburg und Rawitſch ver
büßt hatte.

An Londoner Hofkreiſen verlautet,
König Eduards Beſuch beim Kaiſer in Pots
dam iſt im Prinzip entſchieden und wird
wahrſcheinlich Ende Auguſt ſtattfinden.

Ein Londoner Agent kaufte von einiger
Zeit eine Partie Orchideen zum Preiſe von
etwa 2 M. das Stück. Da er nicht genug
Abnehmer fand, übergab er den Reſt einem
Gärtner. Eine der Pflanzen entwickelte Blüten
von reinſtem Weiß mit blutroten Tupfen;
ein engliſcher Blumiſt erſtand dieſelben für
den Preis von 20,000 Mark.

Vom Kriegsgericht der 19. Diviſion
wurde der deſertierte Füſilier Jacobowsky
vom 73. Jnf.-Reg., der eine 70jährige Frau
ermordet hatte, zum Tode verurteilt.

Ghartreux und „Demission förmlich
überſchüttet. Der Wagen konnte nur lang
ſam fahren, und ſo währte die vorbereitete
Manifeſtation ziemlich lange. Der alte Com
bes ſaß ſehr ruhig da und ſah nicht ſo aus,
als ob das Gebrüll dieſer Spieler, Nichts
tuer und Kokotten ihn beſonders erſchütterte.

Zur Lohnbewegung in Berlin. Jm
Baugewerbe iſt nunmehr neben den Maurern
und Zimmerern auch für die Stein Kalk
träger und ſonſtige Hilfsarbeiter ein Tarif
Vertrag geſchloſſen worden. Der Stunden
b n wird je nach Art der Arbeiter 42

ſind am Dienstag vor dem Gewerberichter
erſchienen, um mitzuteilen, daß beide Par
teien, Arbeitgeber und Arbeiter gewillt ſind,
vor dem Einigungsamt den vereinbarten
Tarif feſtzulegen. Die Maßſchuhmacher
ſtnd in den Streik getreten. Es ſtreiken
etwa 1000 Mann. Die Meiſter haben eine
Abwehrvereinigung gebildet. Die Arbeiter
der Hauptwerkſtätten der Straßenbahn haben
zum Donnerstag den Streik angedroht.

Eine alte Dame in Paris hat in ihrer
letzwilligen Verfügung Herrn Cogelin, den
ſie nie näher kannte, für deſſen Kunſt ſie
aber große Begeiſterung empfand, ihr Ver
mögen im Betrage von 300,000 Francs ver
macht. Wie verlautet, gedenkt der Künſtler

Pfg. betragen. Die Koffermacher

Komiſche Oper. „Wie findeſt Du die Oper,
Luiſe?“ „So, fo mir ſcheint, der Komponiſt hat
die Zeitmaße verwechſelt: es ſind darin retzende
Momente und ſchreckliche Viertelſtunden!“

Zuverſteht.
rde, wie ſchön biſt du,
Leuchten aus heiliger Ferne
Himmliſche, ſelige Sterne:
Hoffnung und Liebe uns zu!

Erde, wie ſchön biſt du,
Wenn deine reizendſte Blüte

Kühn durch die wechſelnde Flut
Zieh' ich zu ſeligen Fernen.
Hier und auf heiligen Sternen
Winket die Palme dem Mut.

Erde, wie ſchön biſt du!
Leuchtend umſtrahlt dich der Schimmer
Höherer Welten, und nimmer
Fehlet dem Herzen die Ruh!.

Klopft's auch ängſtlich nur zu!
Weiter und weiter die Wellen
Führen auf düſtern und hellen
Pfaden zum Hafen der Ruh.

Friedx. Kamla.
Boshaft. Student: „Jch muß meinem Alten

dieſe Erbſchaft dem von ihm ins Leben ge
eine Photographie von mir ſchicken, wie ich gerade
ſrudierel“ Freund. „Alſo Momentaufnahmel

Antone.
Roman von H. v. Schreibershofen.118

„Sie wiſſen, wo er erzogen iſt, Frau Marcheſa? Nun, er
war ſehr brauchbar, oder vielmehr lenkſam; ſeine Partei, der
er durch ſeine Familie angehörte, hatte ſich gewöbnt, über
ihn und ſein Vermögen zu disponiren. Er erhob keine Schwie
rigkeiten, da er ganz von ſeinem Vetter Carlo Salvi geleitet
wurde, der geiſtlich geworden war und ſelbſt ohne Vermögen
iſt. Jetzt natürlich

„Die arme kleine Frau“, ſagte die Marcheſa mitleidig
„Nun begreiſe ich erſt, wie ſchwierig es auch für Paul
Ceſarini iſt, gegen ſolche Vorurtheile anzukämpfen. Nur hätte
er es ſich vorher überlegen ſollen. Warum iſt er nur nicht
im Auslande geblieben

„Er bildete ſich ein, ſein Vaterland bedürfe ſeiner, ver
wechſelt es aber mit ſeinem Vetter Carlo Salvi“, war die
Antwort.

Die Marcheſa beklagte Antonie aufrichtig. Sie wußte,
daß Geld, Politik und Religion die drei Mächte ſind, die
im Menſchen alle Härte und Grauſamkeit entfeſſeln.

„Nun, eine fertige Thatſache hat ſtets etwas Zwingendes,
man muß ſich ihr ſügen“, ſagte ſie zuletzt. „Das iſt wohl
Pauls Hoffnung geweſen, wie es die meine jetzt iſt, denn ich
habe. die jnnge Gräfin ſehr lieb gewonnen.“

Unter den Vergnügungen, die die Marcheſa ihren Gäſten
bereitete, war auch ein Ausflug nach einem ziemlich entfernt
liegenden Kloſter, deſſen Prior ein Verwandter des verſtorbenen
Marcheſe Reſpantini war. Die Marcheſa beſuchte ihn jeden
Sommer während ihres Landaufenthaltes und ließ ihn auch
jetzt ihre Abſicht wiſſen, indem ſie ihm zugleich die Namen
der Freunde mittheilte, die ſein ſchönes alterthümliches Kloſter

kennen lernen möchten
Das Kloſter San Baſilio lag weit im Gebirge, ſehr

einſam, der Weg hin war weit und beſchwerlich, doch wunderbar
ſchön und romantiſch. Der erſte Theil wurde zu Wagen
zurückgelegt, dann ſollte der jüngere Theil der Geſellſchaft
reiten, die älteren Herrſchaften in Tragſeſſeln weiter befördert
werden. Verſchiedene Herren und Damen baten, den ganzen
Weg zu Pferde machen zu dürfen, Paul und Antonie ebenfalls.

Antonie hätte gern ganz darauf verzichtet; die Erinnerung
an den Ritt in Sorrent erhob ſich wie ein Schreckensgeſpenſt
vor ihr. Doch Paul begriff ſie nicht.

Man brach früh auf. Die friſche Morgenluft, die wunder
volle Umgebung und die Bewegung verliehen Antonies Wangen
eine höhere Farbe, ihren Augen lebhafteren Glanz; ſie vergaß
jenes ſchreckliche Ereignitz und gab ſich ganz der Freude an
der herrlichen Natur hin.

Sobald man das Gebirge erreicht, zog ſich der Weg in
den mannigfachſten Windungen die Berge hinauf, und die
Ausſicht wurde immer weiter und umfaſſender. Antonie war
durch einen Zufall an die Spitze der kleinen Kavalkade ge
kommen und konnte, rückwärts blickend, Pauls Gruß erwidern,
der, ſtolz über ihre Anmuth und Gewandtheit, mit Befriedigung
hörte, daß ſie allgemein bewundert wurde. Am erſten Ruhe
platze war er ſogleich an ihrer Seite, half ihr vom Pferde
und flüſterte ihr leidenſchaftliche Worte des Entzückens zu.

Sie erwiderte den Druck ſeiner Hand, aber ein Seufzer
entſchlüpfte ihren Lippen. Er liebte nur ibre Schönheit
Welch' unſicherer, ſchwankender Boden für das Bündniß eines
ganzen Lebens! Unruhig fragend ſah er ſie an. „Es iſt
nichts“, ſagte ſie, „aber wenn man mit Bewußtſein glücklich
iſt, liegt die Angſt vor zu kurzer Glücksdauer ſo nahe. Drohte
mir jetzt, heute ein Unglück ſie ſchauerte zuſammen
Wie nahe war es mir neulich!“

„Wie thöricht, welche nutzloſe Quälerei!“ ſagte er haſtig,
und unzufrieden, froh, daß man ſie umringte und über ihre
ernſten Mienen neckend befragte.

Antonie gab ſich Mühe, unbefangen und heiter zu ſcheinen,
doch wollte der Druck nicht ganz weichen. Aber ſie hatte

gelernt, ihre Empfindungen zu beherrſchen, und Paul
überzeugt, ſie habe nur einer vorübergehenden Laune Worte
gegeben. Was ſollte überhaupt dieſe Erinnerung an jenen
Ritt in Sorrent, den er mit ſeinen Folgen am liebſten ganj
vergeſſen hätte!

Den letzten Theil des Weges konnten ſie nur zu Fuß
zurücklegen; ſteil, felſig, häufig in Stufen, wand er ſich um
den Felſenkegel, auf dem das Kloſter inmitten ſchroff abfallen
der Steinwände lag. Die grauen verwitterten Mauern unter
ſchieden ſich kaum von den Felſen. In den engen Schluchten
hörte man Bäche rieſeln und ſah ſie hin und wieder wie
Silberfäden zwiſchen den mächtigen Blöcken ſchimmern. Jn
den Riſſen des Geſteins hatten Pinien ihre Wurzeln einge
ſenkt und hoben ſtolz ihr dichtes dunkelgrünes Dach empor.
Lorbeergeſträuch wechſelten mit Oleander, Erika und Myrthen
büſchen ab, friſchgrüne Steineichen ſtanden zwiſchen grauen
Oliven und grünen Weinranken, hingen als Guirlanden von
Baum zu Baum.

Am Fuße der letzten Stufen, die zum Kloſter hinaufführten,
erhob ſich eine ſchöne Palme, auf halber Höhe ein ſteinernes
Madonnenbild. Hier erſchienen zwei Geiſtliche aus dem Kloſter,
um die Herrſchaften im Namen des Priors willkommen zu
heißen und ſie ganz hinauf zu geleiten

Die Thürme des Kloſters ragten düſter und ernſt in den
blauen Himmel hinauf, doch die breiten Thorflügel des Ein
gangs ſtanden offen, und der Kloſterhof war ſreundlich und
grün.

Ein älterer Geiſtlicher trat ihnen hier entgegen, bewill
kommnete ſie und bat, man möge ſich einen Augenblick ge
dulden, der ehrwürdige Herr Prior wünſche die Frau Marcheſa
erſt alleinzu ſehen.

Mit Erſtaunen hörte es die Marcheſa, folgte aber dem
Voranſchreitenden, der ſehr bald wieder erſchien, Tiſche und
Stühle herausbringen ließ, auch Erfriſchungen, und die Ein
ladung zuzugreifen war verlockend genug, um ſchnell befolgt zu
werden, obgleich Alle etwas überraſcht und befremdet ſchienen



Acker u. Wieſen
Verkauf.

Umſtändehalber kann Gebote auf
die von mir zum Verkauf geſtellten
Aecker und Wieſen am
Sonntag den 10. Mai er.

nur von Vorm. 11 bis
2 Uhr Nachm.

im Lokals des Herrn Kretzschmar
entgegennehmen, wovon ich Kauf
luſtige hiermit in Kenntnis ſetze.

Wilhelm Schmohl,
Annaburg.

Jung. anſtändig. Mann
findet Kost und Logis. Wo?
zu erfrag. in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche erfahrenes Mädchen
oder alleinſtehende Frau als

Thymusin
(Keuchhuſtenſaft)

als wirkſam erprobt in der Univer-
ſitätsklinik zu Halle

empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die
Apotheke Annaburg.

Empfehle ſämtliche Sorten

Holzpantoffeln
en 9 r en detait

in allen Größen; auch werden ſolche
von altem Leder aufgeſchlagen.

Otto Zimmeck,
Pantoffelmacher, am Friedhof.

Dalmaecht nur in versiegelten J

grünen Pacheten a 30u. 50 Pfg

Jötet sicher alle lnsecten sammt Brut.

futterbereitungs-Masehſnen,

Häckselmaschinen, Schrotmühlen,
m. doppelseitig verwendb. Mahlscheiben.

Rübenschneider, Futter-
Däwmpfer, Sparkesselöfen,

Ph. Mayfarth Co., Berlin V.
Chausseestr. 2B. Tüchtige Vertreter werden gesucht.

Billige Möbel
halte ſtets vorräthig.

Sämmtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Bau, Möbel und SargCiſchlerei

von Karl Sählbrandt, Annaburg.

Handarbeits-
Unterricht

in allen Fächern erteilt
Frau Wirgis, Mittelſtr.,
im Hauſe des Hrn. Grenzig.

Einkommenſteuer

Keklamationen

ſind vorrätig in der
Buchdruckerei.

XIII. Grosse
Pferde-Oerloosung

Mittelſtr. 59. Plakate aushbängen.
Wiederverkäufer unter günsti-

gen Bedingungen gesucht.

Magenleiclendlen

teile ich aus Dankbarkeit gern und

O. Schwarze. Fahrräder.
wo Conrad Mäller, Annaburg.

e MNotor wagen

Wirtſchafterin Millionenfach bewährt gegen e r
j U. I6. Juni d. J.zu ſofortigem Antritt. Wernick R re war S Billi S 99 Zur Verloosung gelangenS Franz ernicke. gIſfiſiltarbehörden schon seit Jahren tge arge. I Equipage

n 5 bezogen. Alleiniger Fabrikant: m. 2 edlen PferdenEFiüme Ziege er u. in un u rwird zu kann La burg zu haben in der Apotheke. 5 r kquipage mit 2 Pferden

Sählbrandt 4000 Mark.Tiſchlermeiſter. Billigſte und reellſte Amthor 9 Prima KaiſerauszugStärke, eleganter

7 Bezugsquelle für lagchaagen iit 2 Iuekernt fel beste reine Weisse, nicht alkalische Stärke, Mark n nbe bansere brn, iſt zum Kaltſtärken und als Kochſtärke zu verwenden, ar m r n
ie ſie von der Gans gerupft wer macht die Wäſche nicht hart und brüchig, dasempfiehlt d e len et per Pfo. ſondern läßt ſie geſchmeidig. Loos r

Grob's Gärtnerei. 40 Mk. nur kleine ſortierte mit z Man verlange unſere Broſchüre über die verſchiedenen J uallen Daunen ne Deine Mk., e Stärkeſorten gratis. Loose 30 erst Fahrräder

Fahrrad La en e e e en hinroth nnd ſchwar üchſe 9 Pf t rn Kachn Wenn Adam Opel, Rüssels heim a- M. Mark u. Be 1946

Fahrad- Kakernen-Oel 77 rer W worinFlaſche 40 Pf., n g v 5 v nrei Gänſemaſtanſtalt 9 7 Sind z ber gammtwerthe vonOfen Oefen e. Neu Trebbin (Oderbruch). 2 2 c S e durch v 000 ar

c j. erm. Semper,e r an Gold und 9 z Magdeburg Breiteweg 44.in Tub 10 u. 25 Pf. ilberſachen, ſowie ganze Nhnt che n Aote ſten l I o a 1 M. erhaltene e e h Wirtſchaften kauft Feinste Marke! t er Werte er ne I Aunehnng el. äranert Buch
Drogerie Annaburg Leipziger, Wittenverg, S vinderei, Herm. Reten, Barpier-J 5 7 herr, und überall wo bezügl.

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens-

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 99Mageunkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen Hu en le R 6 d unentgeltlich mit, was mir von jahreſchwere Verdauung und Verſchleimung z iſt 8 Nennen eue an ern, langen, qualvollen Magen u. Ver
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg De a enden un wie ſie von der Gans gerupft werden dauungsbeſchwerden geholfen hat.
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies mit allen Oaunen, per Pid 146 A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
das bekannte I Berdauungs- und Wlutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrichſche KräuterWein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ber

Kaiser's49 Bruft-Caramellen.

2740 not. begl. Zeugn. bewei
ſen wie bewährt u. von

b. Frankfurt a. M.

Bratheringe,

Oel-Sardinen,

Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

dauungs-Organismus des Menſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
KräuterWein beſeitigt alle Störungen in den Bkutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirkt för
derud auf die Neubildung gefunden Slutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter--Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Koyfſchmerzen, Kufſſtoßen, Sodbrennen,
Zklähungen, Zlebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magenleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Follgen, wie We

tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſteut (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Mageu und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmanugel,
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafterEntkräftung Blutbildung und nes krankhaften Zuſtendes der Leber.

Bei gänzlicher Appetitkoſigkeit, unter nervöſer Abſpannuug und Ge
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. W KräuterWein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a/W., Schlieben, Salken-
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“
S und mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlange ausdrücklich

J Hubert Ullvich'ſchen Kräuter Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Wechſel n. Quittungs

klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef-

ſicherem Erfolg ſolche bei Huſten, Hei
ſerkeit, Katarrh und Verſchleimung
ſind. Dafür Angebotenes weiſe zurück!
Packet 25 Pfg. Niederlage bei:

Otto Riemann in Annaburg.

G Formulare G
hält ſtets vorräthig

II. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.
Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).

Schwäàämme
für Steingutarbeiter

empfiehlt die

0

Allen Hausfrauen als
billigſter angelegentlichſt empfohlen.

Man achte auf die Gratiszugaben.
Jn u. Pfund -Packeten zu 100, 120, 140,
160 u. 180 Pfg. pro Pfund ſtets vorrätig bei:
Bruno Fechner, Delikatessenhdlg., Annahurg.

Apotheße Annaburg.

beſter und im Gebrauch

Corned Beef,
Senf-Gurken,
Pfeffer-Gurken,
SalzGurken

empfiehlt
Olto Riemann.

HürgerSchühenHerrin.
Sonntag Nachm. 3 Uhr:

Der Vorstand.

Gaſthof zur Eiſenbahn.
Sonntag, den 10. Mai

ff. Plinſenſchmaus,
wozu freundlichſt einladet

Traugott Lehmann.

Acher's Neue Welt.
Sonntag den 10. d. Mts. lade zu
ff. Bieren, Aal in Gelee,

Kaffee und Kuchen,
G Vanille-Eis O

freundlichſt ein

Aug. Acker
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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